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Dalle, den 12. Oktober.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Bundesrath hat den Geſetzentwurf zur Be

tkämp'ung der Truukſucht in die zuſtändigen Ausſchüſſe
verwieſen und es wird bezweifelt, ob er ſo bald wieder
an das Plenum zurückkehren wird. Eine Anzahl von Bun
desregierungen ſoll, wie nun auch die nat.liberale Corre
ſpondenz mittheilt, ſehr erhebliche Bedenken gegen grund-
liegende Beſtimmungen des Entwurfs geltend machen, und
es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Vorlage, wenn
ſie überhaupt an den Reichstag gelangt, vorher noch eine
bedentende Umgeſtaltung erfährt. Das citirte Blatt meint
ſchließlich: Jm Reichstag hätte wohl auch der vorliegende
Entwurf wenig Ausſicht durchzudringen. Es wird von dem
Maß der Umarbeitung abhängen, wie weit dieſe Ausſich
ten im Reichstag ſich beſſern.

Der Colonialrath iſt auf den 21. Oktober ein
berufen.

Eine oft wiederkehrende ſozialdemokratiſche Forderung
iſt die, daß die öffentlichen Wahlen auf einen Sonn
tag legt werden ſollen. Angeblich ſoll den Arbeitern
auf dieſe Weiſe eine regere Betheiligung an den Wahlen
ermöglicht werden, es liegt aber dem Vorſchlag vielmehr
der Haß gegen die Heilighaltung des Sonntags als eines
religiöſen Tages zu Grunde. Jn ihrer letzten Sitzung
hatte ſich die Berliner Stadtverordnetenverſammlung mit
einem Antrag Singer zu beſchäftigen, welcher die Gemeinde
wahlen auf einen Sonntag verlegen wollte. Dieſer Antrag
wurde gegen die Stimmen der ſozialdemokratiſchen und eines
Theils der freiſinnigen Mitglieder abgelehnt. Es iſt aber
bezeichnend, daß die Sozialdemokraten einen ſolchen Antrag

überhaupt einzubringen wagen.
Koloniales. Jn Anknpfung an den Bericht des Lieute-

nants v. Tettenborn betont die Norddeutſche Allgemeine en
daß es ſich in Oſtafrika um einen Kampf handle gegen Elemente,
welche nicht ſowohl Feinde der deutſchen Herrſchaft als über-
baupt jeder ſtaatlichen Ordnung ſeien, und fährt fort

Dieſer Kampf wird. das hat die Geſchichte der Koloniſationen
aller Völker gelehrt, ſtets Opfer bedingen. Aber aus der
Unvermeidlichkeit ſolcher Opfer haben andereNationen gelernt, und wir werden es auchlernen maßen dem einmal aufgenommenen
koloniſatoriſchen Ziel ſtets nur mit vollkommen
ausreichenden Mitteln nachzuſtreben. Jn dieſer
Richtung dürfte das Schickſal dieſer Expedition eine wohl zu
beachtende Mahnung ſein.

Das polizeiliche Verbot des Entrollens und der Führung
einer rothen Fahne bei öffentlichen Wien oder Verſamm
lungen iſt, nach einem Exkenntniß des Königlichen Ober-Ver-
walkungsgerichts vom 13. Juni, nur dann rechtlich zuläſſig, wenn
aus Thatſachen die Annahme der Wahrſcheinlichkeit ſich ergiebt,
daß die öffentliche Sicherheit oder Ordnung durch den Gebrauch
der rothen Fahne unmittelbar gefährdet wird.

Jn Portsmouth trifft man ſchon Vorbereitungen
für den Empfang des deutſchen Uebungsgeſchwaders.
Den Spitzen der Admiralität iſt beſonders daran gelegen,
daß den deutſchen Schiffen eine ebenſo herzliche Aufnahme
zu Theil wird, wie kürzlich dem franzöſiſchen Geſchwader,
um auch den Schein der Parteilichkeit zu meiden. Es iſt
noch nicht gewiß, ob die deutſchen Offiziere nach London
kommen. Iſt es der Fall, ſo werden ſie die Gäſte eines
der Armee- und Marineklubs ſein. Außerdem wird ihnen
u Ehren ein Feſtmahl in der Marineausſtellung gegeben

Die Wunderhöhle in Hregon.
Vor mehreren Monaten entdeckte der Jäger Elijah

Davidſon in Oregon eine wundervolle Tropfſteinhöhle in
einem Kalkſteinberge im County Joſephine. Sie liegt etwa
zwölf Meilen nördlich von der kaliforniſchen Grenze und
vierzig Meilen öſtlich von der Meeresküſte und iſt in
einem bis anderthalb Tagemärſchen von Kirby, der Haupt-
ſtadt des genannten Connty, zu erreichen.

Davidſon hatte auf der Jagd auf dem erwähnten
Berge einen verwundeten Bären in einem großen drei-
eckigen Felsſpalt, aus welchem ſich ſchänmend ein klarer
Gebirgsquell ergoß, verſchwinden ſehen. Er folgte ihm
bis an den Spalt, beleuchtete deſſen Jnneres mit brennenden
Tannenzweigen und ſah bei dem flackernden Lichtſchein, daß
der Bär verendet war. Am folgenden Tage kehrte er zu
dem Felsſpalt zurück, um ihn näher zu unterſuchen. Sein
Pferd ließ er am Fuße des Berges zurück, nachdem er
am Sattel einen Zettel befeſtigt hatte, welcher beſagte,
wohin er gegangen war. Einen Zettel gleichen Jnhaltsbeſeſtigte- er an einen Rock und ließ dieſen dicht vor dem

Spalt liegen; alsdann trat er mit einem brennuenden, harz-
reichen Tannenaſt, der ihm als Fackel diente, in den Spalt.
Er ſah eine rieſige Höhle mit größeren und kleineren
Kammern vor ſich und durchſchritt ſie auf einer Strecke
von mehreren hundert Yards, ohne ein Ende zu finden.
Plötzlich durchrieſelte ihn ein Kälteſchauer; er beſchloß um
zukehren und kroch in der Richtung, aus der er gekommen
war, zurück, konnte aber die Oeffnung der Höhle nicht
wiederfinden. Vier Stunden waunderte er unter phantaſti
ſchen TropfſteinGebilden umher, ſchon begann ſeine Fackel
zu erlöſchen, als er in der Ferne einen LKchtſtreif erblickte.
In kurzer Zeit ſah er ſich außerhalb der Höhle, fand aber
vor dem Eingang ſeinen Rock nicht vor. Bei näherer
Nachforſchung wurde es ihm klar, daß er durch eine zweite
effuung ausgetreten war, welche von dem Felſenſpalt,

urch den er eingetreten war, eine Viertelmeile entfernt lag.

Sobald die Nachricht von der Entdeckung nach San
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werden, welchem ein Vertreter der Admiralität beiwohnen
wird.

Der König von Württemberg erließ einen um
t fa ſſenden Gnadenagkt.

Eine am Sonntag in Berlin in der Vockbrauerei abge
haltene, von 3000 Perſonen beſuchte Verſammlung der Vnuch-
druckergehilfen nahm nach längeren Referaten eine Reſolution
an, in welcher das Bedauern über die reſultatloſen Verhandlungen
in Leipzig und die ſchroff ablehnende Haltung der Prinzipale
ausgeſprochen und erklärt wird, daß man nach wie vor an, deu
Forderungen der deutſchen Gehilfenſchaft feſthalte, vorbebaltlich
der geeigneten Schritte zu ihrer Durchführung. Die Reſolution
erklärt ferner, r im Jntereſſe der Gehilfen liege, auch einem
provokatoriſchen Vorgehen gegenüber Ruhe zu bewahren und
übereilte Schritte zu vermeiden da die Gehilfen volles
zu ihren Vertretern haben.

Der Reichs und Staats-Anzeiger meldet: Nach
einem geſtern eingegangenen Telegramm des Kaiſerlichen
Gouverneurs Freiherrn von Soden iſt der Lieutenant
Prince, welcher, wie wir früher gemeldet haben, behufs
Reko gnoszirung nach Kondoa marſchirt war, von dort an
J üſte zurückgekehrt. Jn Mpwapwa herrſcht völlige

uhe.
Der Reichskanzler hat dem Vorſitzenden einer großen

Gewerksvereins-Verſammlung, welche eine Reſolution gegen
die Getreidezölle angenommen und angefragt hatte, ob er
eine Abordnung empfangen wolle, nach der „Köln. Ztg. die
Antwort übermitteln laſſen, er habe von der Reſolution Kenntniß
genommen und ſtelle daher anheim, von einer Abordnuung, die
dieſen Beſchluß nochmals überreichen ſoll, Abſtand zu nehmen.

Auf das bei der neulich erwähnten Feier in Emden auch
an den Fürſten Bismarck gerichtete Telegramm iſt nach
ſtehendes Antwortſchreiben äingeganaen, „Euer Hochwohl-

eboren freundliches Telegramm iſt mir von beſonders hohem
Werthe ais Begrüdung meiner Herren Mitbürger, mit denen ich
des geſtrigen Erinnerungstages in gleicher Freude gedacht habe.
Jch bitte Sie, für Jhre ehrende Begrüßung meinen verbind-
lichſten Dank entgegennehmen und den betheiligten Herren aus-
ſprechen zu wollen. v. Bismarck.“g Kteine Notizen. Die fortgeſchriebene Be
völkerungszahl Berlins betrug am 20. September
d. J. 1604742. Jn der Woche vom 20. bis 26. Septbr.
wurden polizeilich gemeldet 4239 zugezogene Perſonen und
3084 weggezogene. Prinz Friedrich Leopold begab
ſich von Wien zu Hochwildjagden nach Mariazell und wird
dort etwa zehn Tage verbleiben. Beim und
der Herzogin Ferdinand zu Schleswig-Holſtein
Glücksbürg fand auf Schloß Vogelſang bei Grünholz die
Taufe des jüngſtgeborenen Sohnes ſtatt.

ertrauen

Gut Vorſätze. Herr Abgeordneter Engen Richter
hat vor Kurzem in Braunſchweig einen Vortrag gehalten,
der an ſich um ſo weniger neues bieten konnte, weil der
genannte Abgeordnete zur Darlegung ſeiner Anſichten die
von ihm begründete „Freiſinnige Zeitung“ reichlich benützt
und immer mit anerkennenswerther Schnelligkeit das, was
er überhaupt zu äußern hat, ausſpricht. Aber ein Aus-
ſpruch, dem wir ſogar gerne Anerkennung zollen, muß
dennoch als ein Novnum regiſtrirt werden; Herr Richter
äußerte nämlich in der Braunſchweiger Verſammlung:
„Mehr als je bedarf es, daß ſich der Kampf der verſchie-
denen Parteien wieder zurückbildet zu edlem Wettſtreit
darüber, wer das Beſte der Nation will und ihr das Beſte
zu reichen im Stande iſt. (Lebhaftes Bravo!) Ein Wett-
ſtreit, in dem alle Parteien in gleicher Weiſe ſich ſtets be

zur Erforſchung der Höhle eine Expedition ans, aus deren
Bericht Folgendes zu entnehmen iſt.

Die mit einem Dutzend Kienfackeln und fünf Meilen
Bindfaden ausgerüſtete Expedition traf am 30. Juni an
einem recht kühlen Morgen vor der Höhle ein. Aus der
Mündung derſelben drang ein ſchneidend kalter Luſtſtrom,
welcher die Erſorſcher die äußere kühle Luft als beſonders
warm empfinden ließ. Die Geſellſchaft betrat die Höhle
durch den Hanupteingang, aus welchem der Quell hervor
ſprudelte. Nur etwa zwölf Fuß weit war es ihr möglich,
durch das knöcheltiefe, eiskalte Waſſer aufrecht zu ſchreiten,
dann ging es nur in ſtark vornübergebeugter Haltung weiter.
Nach dreißig Schritten war das Tageslicht nicht mehr ſicht-
bar. Die Höhle erweiterte ſich, und ein zwiſchen die Sei-
tenwände geklemmter Felsblock theilte den Raum in einen
obern und einen untern Gang. Links öffnete ſich ein großes
Loch und rechts endete der Boden in einem weit klaffenden
Spalt. Der linke von den Gängen beſaß die weiteſte Oeff-
nung und war der einzige, welcher nicht zu einer langen
Reihe von unterirdiſchen Kammern führte. Unter einem
hervorſpringenden großen Fels anhaltend, ſah ſich der Vor
derſte der Geſellſchaft in einer zwölf Fuß hohen achteckigen
Kammer von etwa dem gleichen Durchmeſſer. Es war ein
zweiſtöckiger Raum: in halber v bildete eine verhält-
nißmäßig dünne Felſenplatte die Decke für den untern und
den Fußboden für den obern Raum. Knochen von Hirſchen
und kleineren Thieren, ſowie andere Andentungen, daß die
Höhle von einem Fleiſchfreſſer, wahrſcheinlich einem Bären
bewohnt geweſen war, fanden ſich darin vor, blieben aber
die einzigen vorgefundenen Anzeichen thieriſchen Lebens.
Die klaren, kalten Gewäſſer, welche in einzelnen Gängen
faſt geräuſchlos über deren Boden dahinrieſelten, in andern
dagegen ſich donnernd über die Felswände in die Tiefe er-
goſſen, waren von Thieren nicht bewohnt, wohl aber tum-
melten ſich nur eine kurze Strecke außerhalb der Höhle
zahlreiche Forellen in dem Waſſer. Auch der meilenweit
im Junern der Höhle gefundene See zeigte keine Spur
thieriſchen Lebens. Nicht eine Fledermans, oder eine Manß,
oder ein Wurm belebte die ſtgrre Eipöde,
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alle berufen ſind, wenn auch in verſchiedener Strahlen-
brechung, das Beſte des Ganzen zu fördern.“ Der Bericht
der „Braunſchw. Landeszeitung“ verzeichnet bei dieſem Satze
„ſtürmiſchen Beifall“, und wir möchten uns dieſem Beifall
anſrichtig anſchließen. Hoffen wir, daß die „Freiſinnige
Zeitung“ fortan nach den von ihrem Begründer proklamir-
ten Grundſätzen geleitet werde. Hoffen wir, daß HerrnRichters en auf die „Freiſinnige Zeitung“ in dieſer

Beziehung ein maßgebenderer ſein wird, als der Einfluß
des Herrn Abgeordneten Rickert, welcher bekanntlich ſich zu
denſelben Grundſätzen anf der Parlamentstribüne bekannute,
auf ſein „Deutſches Reichsblatt), das an Verhetzunger
und Verdächtigungen Andersdenkender das Menſchenmög-
i ſte und Schlimmeres »ls das ſchlimmſte Umſturzbla
eiſtet.
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Die antingtionale Strömung, die in einzelnen
Centrumsorganen, namentlich in der die deutſchfeindlichen Ar-
tikel des „Oſſervatore Romano“ vertheidigenden Deutſchen
Reichszeitung in Bonn, bemerkbar war, dürſte nunmehr
einerſeits durch das entſchiedene Auftreten von Führern und
leitenden Blättern des Centrums, andererſeits dadurch den
nöthigen Rückſtan erhalten haben, daß Cardinal Staats
ſekretär Rampolla zufolge der „Köln. Volksztg.“ eine „Miß-billigung“ des Oſſerw. Rom.“ ausgeſprochen haben ſoll.

Auch der am weiteſten links ſtehende Führer, Dr. Lieber,
hat dieſer Tage in Frankfurt a. M. eine Rede gehalten,
in der er ſich, wie Centrumsblätter berichten, „auf das
Schärfſte“ gegen den Verſuch verwandte, die Katholiken,
welche an Liebe zum Vaterlande hinter Niemandem zurück
ſtänden, für die Artikel der Reichszeitung und einiger
Bayeriſcher Blätter verantwortlich zu machen. Dem Papſte
werde mit dieſen Artikeln ein ſchlechter Dienſt erwieſen.

Die überſeeiſche Answandernng aus Weſtpreußen ſcheint
wieder in ſtarker Zunahme begriſffen zu ſein. Die Zahl der aus
dem Bezirk Marienwerder im Mai, Juni und Juli ousgewan-
derten Perſonen beträgt 1367 gegen 878 in der entſprechenden
BVerichtszeit des Vorjghres. 813 von den Answanderern waren
Dentſche, während 524 der polniſchen Nalionalität angebörten.

Oeffentliche Schlachthäufer. Jn. den Städten Deutſch
Eylau, Löbau, Roſenberg und Mariehwerder waren während
des Sommers öffentliche ſtädtiſche Schlachthänſer im Bau be
griffen. Do 10 Städte des Regierungs Vezirks Marienwerder
bereits öffentliche Schlachtbänſer beſitzen und 8 andere Städe
den Van von Schlachthänfern beſchloſſen und vorbereitet haben,
ſo wird in nächſter Zeit die Hälfſe der ſtädtiſchen Kommunen
des Bezirks mit dieſer Einrichtung verſehen ſein. Es vollzieht
ſich hierwit ein nicht unwiehtiger Fortſchritt auf dem Gebiete der
Hvgiene für die in. dieſer Beziehung noch zurückgebliebenen weſi
preußiſchen Kleinſtädte.

Vom Bundesrath. Jn der am 8. d. M. abgeboltenen
Plenarſizung des Bundesraths gab zunächſt der Vorſitzende,
Vize Präſident des Skagtsminiſteriums, Staatsſekretär des
Innern Dr von Voetticher Namens der Verſammlung der Trauer
über den am 6. d. M. erfolgten Hintritt Seiner Majeſtät des
Königs Karl I. von Würſtemberg Ausdruck. Alsdann wurde
in die Tagesordnung eingetreten. Der Vorſitzende theilte mir.
daß während der ſtattgehabten Vertogung des Bundesraths der
Antrag Preußens, betr. das neue Geſellſchaſtsſtatut der Frank
furter Vank, die Vorlage, betr. die zollfreie Ablaſſung ausländi-
ſcher Fiſchnetze zur Ausrüſtung von Secſchiffen, der Entwurf einer

Von den übrigen Oeffnungen innerhalb der Höhle er
ſtrecken ſich ein oberer und ein unterer Eang viele Meilen
weit. Dem Gange zur Rechten, den Felſenſpalt hinab,
folgten die Erforſcher eine halbe Meile weit: er führt durch
eine Reihe hoher, enger Räume und kurzer Korridore. An
den Wänden haben ſich die Stalaktiten (herabhängende
a ler und die Stalagmiten (auf dem Voden
durch Abtröpfeln erzeugte, anfrechtſtehende Tropfſteine) zu
Sänlen vereinigt, welche den Raum noch verengen. Wahr
ſcheinlich verdecken dieſe Säulen, welche anſcheinend die
älteſten in der Höhle ſind, mancherlei Oeffnungen in der
Höhlenwänden; ſie klingen, wenn daran getklopft wird
hohl. Der Maun, welcher den Zug der Erſorſcher ſchloß.
führte ein Knäuel Bindfaden in der Taſche mit ſich, deſſen
eines Ende an einem Felsſtück an der Mündung der Höhle
befeſtigt war, und welcher ſich bei dem allmähligen Vor-
wärtsſchreiten der Geſellſchaſt abwickelte.

Jn dem Höhlengange herrſchte das tieſſte Still-
ſchweigen; nicht der leiſeſte Luſtzug war wahrnehmbar,
während der Wind durch den Hauptgang ſo heftig wehte,
daß da, wo der Weg geradeaus ſührte, das Licht der
Fackeln ſtark hin und her flackerte und ſchließlich erloſch.
ſo daß den Erſorſchern nichts anders übrig blieb, als ſich
aneinander feſthaltend vorwärts zu kriechen, bis ſie aus
eintretender Windſtille ſchließen durften, daß ſie vor einem
Felſen oder einer Drehung eingetroffen ſeien, in deren Schug
die Fackeln wieder angezündet werden konnten.

An mehreren ſehr einladenden Seitenöffnungen ſchritten
wir vorüber; endlich aber wurde eine zur Rechten ſührende,
bequem ausſehende Thür erreicht, das bequeme Gehen
währte aber nicht lange. Die Decke kam dem Fußboden
immer näher; wir hielten an und krochen auf Händen und
Füßen weiter, etwa ein halbes Dutzend Yards weit; unſere

leider neſtelten ſich an gebrechlichen Steinzapfen feſt und
der zerriſſene Fußboden rieb unſere Knie auf. Es war
eine ermüdende Arbeit, aber nach und nach erweiterte ſich
der Gang und wir kamen in eine Kammer, in welcher wir
aufrecht ſtehen konnten.
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Verordnung über das Berufungsverfahren beim Reichsgericht
in Patentſachen, die Vorlage, beir. die zollfreie Ablaſſung aus-
ländiſcher Dampf Taucherpumpen, bei der Verwendung zum
Schiffsban. der Entwurf eines Geſetzes über die Bekämpfung
des Mißbrauchs geiſtiger Getränke, und die Allgemeine Rechnung
ſiber den Landeshaushalt von ElſaßLothringen für das Etats-
jahr 1887/88 den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberatbung über
geben worden feien. Auf den Vorſchlag des Vorſitzenden wurden
überwieſen: der Autrag der Buchdrucker Beruſsgenoſſenſchaft

uf Auflöfung der Papierverarbeitungs-Berufsgenoſſenſchaft undZubeilung rer Betriebe an die Papſermacher- und Buchdrucker
Berufsgenoſſenſchaft an den Ausſchuß für Handel und Verkebr,
die Vorlage wegen Aenderung der Vorſchriften über die Ent-
werthung der Marken bei der Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung und die Vorlage, betr. die r t Verſicherungs-

flicht nach dem Jnvaliditäts- und Altersverſicberungsgeſetz auf
ie Hausgewerbelreibenden der Tabak und CigarrenJnduſtrie,

an die Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Jnſtizweſen,
endlich der Antrag auf Dechargirnng der Rechnung der Kaſſe
des Rechnungshoſs für 1889/90 an den Ausſchuß für NRechnungs-
weſen. Dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß Lothringen,
betr. den Stempel für Rückverſicherungsverträge, wurde die Zu
ſtimmung ertheilt. Endlich wurde über die Wiederbeſeßung einer
Mitgliedsſtelle bei dem Disziplinarhof und von mehreren Mit
gliedsſtellen bei den Disziplinarkammern Beſchluß gefaßt-

Von den Kaiſerreiſen.
Der Kaiſer hatte mit dem Prinzen Heinrich und den Herren

ſeiner Begleitung Freitag Abends 10 Uhr Stuttgart wieder
verlaſſen und ſich zunächſt mittelſt Sonderzuges nach Darmſtadt
begeben, wo die Ankunſt am Sonnabend früh balb 8 Uhr er
folgte. Dort begrüßten den Kaiſer bei ſeinem Eintreffen der
Broßherzog von Heſſen und deſſen Tochter, ſowie die Prinzeſſin
Heinrich von Preußen und begleiteten den Kaiſer von dort zum
Beſuch der e Wtrhe Ausſtellung nach Frankfurt a. M., wo
die Anknnft um 8 Uhr 9 Minuten erfolgte. Am Vormittage
40 Ubr 10 Minnten reiſte der Kaiſer mit dem Prinzen und der
Prinzeſſin Heinrich von Frankfurt a. M. nach Homburg weiter.
während der Großherzog von Heſſen mit ſeiner Tochter nach
Darmſtadt zurückkehrte. Der Kaiſer traf mit dem Prinzen undder Primgeſſin Heinrich gegen 11 Uhr Vormittags in Homburg
ein und wurde bei ſeiner Ankunft auf dem dortigen Bahnhofe
von der Kaiſerin Friedrich auf das Herzlichſte empfangen. Nach
dem der Kaiſer Mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich
den Nachmittag im Familienkreiſe in Homburg verlebt, ſetzte er
am Abend um 9 Uhr 20 Minnten ſeine Rückreiſe fort. Bei der
Ankunft in Bockenheim verabſchiedeten ſich der Prinz und die
Prinzeſſin Heinrich von dem Kaiſer, um von dort aus nach
Darmſtadt zurückzukehren. Der Kaiſer reiſte alsdann ohne
weitere Unterbrechung mit ſeiner Begleitung mittelſt Sonderzugesweiter und traf Sonntag früh 7 ür 55 Min. wohlbehalten auf
der Wildparkſtation bei Potsdam ein. Zum Empfang des
Kaiſers hatten ſich trotz der frühen Morgenſtunde die Kaiſerin
Und die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen zur Begrüßung nach
der Station begeben, woſelbſt auch die dienſtthnenden Flügel
adjutanten Major von Hülſen und Major Frhr. v. Seckendorff,
der Hofmarſchall Graf von Pückler, der OberſtStallmeiſter
Sraf v. Wedel, der königl. Kammerherr von Esbeck-Platen,
der Major von Falkenhagen u. A. zur Begrüßung anweſend
waren. Nachdem der Kaiſer ſeine Gemahlin und die Prinzen
auf das Herzlichſte begrüßt und darauf auch einem jeden der
zum Empfange erſchienenen Herren die Hand gereicht und einige
herzliche Begrüßungswerte an ſie gerichtet hatte, begab er ſich
vom Bahnhöfe aus zu Wagen nach dem Neuen Palais Dort
angelangt verblieb der Kaiſer zunächſt im Kreiſe ſeiner Familie
und begab ſich darauf mit der Kaiſerin zum Gottesdienſte nach
der Friedenskirche bei Potsdam. Nach der Rückkehr von dort
ſahen die kaiſerlichen Majeſtäten mehrere hochgeſtellte Perſonen
als Gäſte bei ſich zur Mittagstafel. Unter ihnen befanden ſich
auch die kaiſerlich deutſchen Botſchafter in Petersburg und in
Rom, General von Schweinitz und Graf zu Solms-Sonnen-
walde, der diesſeitige Geſandte in Brüſſel von Alvensleben, der
türkiſche General v. d. Goltz Paſcha, der Militär-Attachee, von
Bülow u. A. 2c. Montag Nachmittag gedenken die kaiſerlichen
Majeſtäten ſich von der Wildparkſtation aus nach Jagdſchloß
Hubertusſtock in der Schorfhaide zu begeben.

Ueber den Beſuch der elektriſchen Ausſtellung meldet ein
anderer Drahtbericht Folgendes: Da die hohen Herrſchaften
unangemeldet bereits 8 Uhr früh erſchienen waren, ſo war zu
bedauern, daß in der Hauptmaſchinenhalle die meiſten elektriſchen
Maſchinen nicht im Betriebe waren. Von der Hauptmaſchinen-
halle begaben ſich die Herrſchaften zum Siemensſchen Berg-
werk, ließen ſich mit der Grubenbahn in das Bergqwerk hinein
fahren und uahmen dort mit großem Jntereſſe die dort be
findlichen Einrichtungen für die Anwendung der Elektricität im
Bergweſen in Augenſchein. Alsdann wurden der Reihe nach
die einzelnen Abtheilungen durchſchritten und der Kaiſer nahm
mit großem Jntereſſe die Einrichtungen für Telephonie und
Eiſenbahnweſen in Augenſchein. Eine Aufführung in dem
Modelltheater der Firma Siemens u. Halske erregte viel Bei-fall. Das lebbafteſte Jutereſſe änßerte ſich, als man zur Be
ſichtigung der beiden elektriſchen Energieübertragungen von
Lauffen und von Offenbach am Main nach der Ausſtellung
ging. Leider war, vermuthlich durch einen Zwiſchenfall bei der
Plötzlichen Jngangſetzung, die Lauffener Anlage nicht in Betrieb

u bringen, ſo daß dem Kaiſer leider die Gelegenheit entging,
as intereſſante Experiment in Augenſchein zu nehmen. Die

Offenbacher Energieübertragung hingegen functionirte mtadelloſer Sicherheit und, der Was an dem die Lähmeyerſchen

Gleichſtromumformer in Thätigkeit waren, erſtrahlte in blendendem
Licht von mehreren hundert Glühlampen, die den Strom aus
Offenbach a M. erbielten. Von hier begab man ſich nach der
Marineausſtellung, woſelbſt die elektriſchen Boote der ver-
ſchiedenen Syſteme vor dem Kaiſer mit Eleganz im Waſſer
manövrirten. Nachdem dann noch die Anwendung der Elektrici-
tät für den Betrieb von Werkſtätten und die Läden und Muſter-
zimmer eingehend beſichtigt waren, begaben ſich die hohen
Herrſchaften wieder zur Abreiſe in die Kaiſerzimmer des Haupt-
bahnbofes.

Aus den Reichslanden.
Der Statthalter von ElſaßLothringen Fürſt Hohen-

lohe kehrte am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr nach Straß-
burg zurück und wurde von den Mitgliedern des Miniſte-
riums, höheren Beamten und den acht in Straßburg woh-
nenden Mitgliedern des Landesausſchuſſes erwartet und be
grüßt. Jm Namen der Letzteren hielt Dr. Petri eine An
ſprache, in welcher er ſagte: „Die hochherzige Entſchließung
Sr. Majeſtät des Kaiſers, die den Wünſchen und Jnter-
eſſen von ElſaßLothringen entſprecheude Milderung der
Paßmaßregeln eintreten zu laſſen, hat im ganzen Lande
frendigen Widerhall gefunden und in allen Theilen der
Bevölkerung Empfindungen aufrichtigen herzlichen Dankes
gegen Se. Majeſtät und auch gegen den Reichskanzler her-
vorgerufen. Wir wiſſen das Vertrauen zu würdigen,
welches die Regierung durch Erfüllung unſerer Wünſche ge-
zeigt hat. Euer Durchlaucht dürfen ſich verſichert
halten, daß die Elſaß-Lothringer es als gern
geübte Ehrenpflicht anſehen, dieſes Vertrauen
ſtets zu rechtfertigen. Wir werden ſtets bereit
ſein, anf der unerſchütterlichen Grundlage der
Zuſammengehörigkeit von ElſaßLothringen mit
dem Reiche Euer Durchlaucht, den Förderer
unſerer Jntereſſen, den edelmüthigen Freund
der Bevölkerung, nach beſten Kräften in dem hohen
Beſtreben zu unterſtützen, die politiſchen und
wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu gedeihlicher
Entwicklung zu bringen zum Wohle des Reiches
und des Landes.“

Der Statthalter dankte für die freundliche Begrüßung.
Die Entſchließung ſei, wie mit Recht angenommen worden,
auf Se. Majeſtät den Kaiſer zurückzuführen. Es ſei dies
thatſächlich ein Zeichen des Vertrauens, welches der Kaiſer
in die Bevölkerung ſetze. Er werde den Dank, welchem
Dr. Petri Namens der ganzen Bevölkerung Ansdruck ge
geben, zur Kenntniß Sr. Majeſtät des Kaiſers bringen;
Allerhöchſtderſelbe würde um ſo wohlthuender davon be-
rührt werden, als er den Jntereſſen des Reichslandes ſtets
die lebhafteſte und wärmſte Theilnahme widme. Der
Statthalter dankte ſodann für die ihm perſönlich ausge
ſprochenen Sympathien und ſprach die Hoffnung aus, er
werde ferner die Gelegenheit finden, ſich als aufrichtigen
und treuen Freund der Reichslande zu bewähren. Beim
Verlaſſen des Perrons brach die zahlreich verſammelte
Menge in Hochs auf den Statthalter aus. Der Statthal
ter begab ſich zu Wagen nach dem Palais, wo derſelbe
den Präſidenten des Landesausſchuſſes Dr. Schlumberger
in Audienz empfing.

Aus Württemberg.
Der König hat an die Offiziere und Mannſchaften des

13. Armeekorps einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem
derſelbe die Ueberzeugung ausſpricht, daß die Truppen die
erſten Soldatentugenden, Treue, Muth, Ausdauer in Ge-
fahr und Beſchwerde, Manneszucht und Gehorſam be-
wahren und, wenn Noth thut, auch bethätigen werden.
Jn dem Tagesbefehl heißt es ſodann weiter: „Jch habe
in zwei Feldzügen an eurer Seite gekämpft und
die Gefahren mit euch getheilt. Seid meiner
treuväterlichen Geſinnung verſichert; machet der
Hingebung an euren König wie an den oberſten
Kriegsherrn als Glied des großen gemeinſamen
deutſchen Heeres und unſerem Namen Ehre!

Wilhelm.“
Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ ſchreibt anläß-

lich des Beſuches Sr. Maj. des Kaiſers zur Betheiligung
an der Beiſetzung weiland Königs Karl: Jm ganzen würt-
tembergiſchen Volke habe dieſer Entſchluß das Gefühl
größter Rührung und Freude über den hochherzigen Be-
weis deutſcher Fürſtenktreue erweckt. Man könne allent-
halben, in allen Schichten der Bevölkerung Worte dank-
barſter Geſinnung vernehmen. Das württembergiſche Volkhabe aufs Neue das gute edle Herz Sr. Maj. ber Kaiſers

kennen gelernt, kein braver Württemberger werde dem
Kaiſer dieſen Liebesdienſt vergeſſen.

Die Königin Olga erhielt fortwährend, ſowohl vom
Kaiſer, wie von dem Könige Beweiſe zarter Aufmerkſamkeit.
Se. Majeſtät der Kaiſer verweilte bei der Königin-Wittwe
auch während der letzten Stunde ſeines Aufenthaltes.

r

Die 7. Generalverſammlung des
Allgemeinen evangeliſch

proteſtantiſchen Miſſionsvereins
tagte, wie ſchon kurz erwähnt wurde, am 6. und 7. d. M. in

Jremen. Die alte Hanſeſtadt ſchien ſich gleichſam wieder auf
die Zeit beſonnen zu haben, in welcher einſt Awsgar, der
Apoſtel des Nordens, von hier aus ſeinen u r nahm,
um den Samen des Evangeliums und das Morgenroth eines
neuen Kulturlebens dem nördlichen Europa zu bringen. Die
Verſammlungen des Vereins, namentlich der Gottesdienſt im
herrlichen Dom und der Vortragsabend im Kaſino fanden eine
überaus zahlreiche Betheiligung ſeitens der Bevölkerung. Der
öffentliche Theil des Feſtes wurde durch die Feſtpredigt des Pre
digers Dr. Kirmß über Luk. 5 (Petri Fiſchzug) eingeleitet: ſie
gab zuerſt einen geiſtvollen Ueberblick der Miſſionsgeſchichte von
dem Nachen, von welchem aus der Erlöſer ſelbſt die Saat des
Reiches Gottes in die Herzen ſtreute, bis zu dem neueſten Auf
ſchwung der Miſſion im Zuſammenhang mit derKolonialbewegung
der letzten Jahrzehnte und bis zu den kleinen Aufängen der
deutſchen Miſſion in Japan ſeit Ausſendung des D. Spinner
nach Tokio ſodann legte ſie den Verſammelten die heilige
Pflicht der Miſſion, als des Gehorſams gegen das Wort Jeſu

dein Wort will ich das Netz auswerfen“) in zündenden
Sorten an das Herz. Eine Kollekte von über 200 war nur

ein einzelnes Zeichen von der durchſchlagenden Wirkung der
Predigt. Nachdem ſchon am Dienstag Abenb Herr Paſtor Vock
die Gäſte in einer mehr geſelligen Verſammlung begrüßt, fand
die offizielle Begrüßung in der Generalverſammlung am Mitt-
woch durch Paſtor Kradolfer im Namen des Bremer Zweig
vereins und durch den Bürgermeiſter Lürmann im Namen des
Senats ſtatt. Der Paſtor Kradolfer legte zugleich eine Samm-
lung von 11000.4 als Feſtgabe auf den Tiſch der Verſammlung.
Au dem Vortragsabend im Kaſino, der von Paſtor Burggraf
r wurde, ſprachen der Begründer der deutſchen Miſſion
in Tolio, der von dort zurückgekehrte D. Spinner, der ebenfalls
von dort heimgekehrte, um die Miſſion hochverdiente Dr. Hering,
früher Lehrer an einer japaniſchen Schule und an der theologiſchen
Schule des Vereins, und die drei Miſſionare, die der Vorſtand
ſoeben berufen hatte Pfarrer Brinckmann, bisher in Stralſund,
Pfarrer Chriſtlieb, bisher in Wenkheim, und Pfarrer Kranz
aus dem Naſſauiſchen. Die Mittheilungen des zurückgekehrten
D. Spinner und die Anſprachen der neu auszuſendenden
Miſſionare verliehen dem Feſte einen erhebenden, zum Theil
geradezu ergreifenden Eindruck und erfüllten die Verſammelten
mit dem Bewußtſein, daß es ſich um große und herrliche Auf-
gaben handelt, die allſeitigſter Unterſtützung des deutſchen
Proteſtantismus werth ſind. Jn Japan zählt der Verein drei
Cerichriten Gemeinden wei in Tokio und eine auf dem
ande, außerdem aber noch drei Predigtſtationen, aus denen

ſich Gemeinden um ſo ſicherer bilden werden, je weniger es an
geeigneten Kräften fehlt, dem Verlangen nach der Predigt zu
genügen. Vor Allem gilt es, die theologiſche Schule
in Tokio zu erweitern, damit den Japanern, dieihre Selbſtſtändigkeit in hohem Maße betonen, in ihrer
eigenen Sprache von ihren eigenen Landeskindern gepredigt
werdenlkönne. Sie verlangen vor Allem nach deutſcher Theologie.
Zu dieſem Zwecke bittet D. Spinner um Gründung eines be-
ſonderen Jnſtituts zur Ueberſetzung deutſcher töeologiſcher
Schriften aller Nichtungen. Ein Anfang dazu iſt ſchon ge-
macht. So wird jetzt D. Pfleiderers Religionsphiloſophie ins
Japaniſche überſetzt. Von den drei neu berufenen Miſſionaren
gehen die Pfarrer Brinckmann und Chriſtlieb nach Tokio, beide
mit ihren Frauen, der erſtgeuannte mit zwei Töchtern in noch
zartem Alter. Prediger Kranz dagegen geht nach Sbanghai, um
den Miſſionar D, Faber zu unterſtützen. Dieſer paſtorirt zu
gleich die dortigen Deutſchen, vor Allem aber ſteht er an de
Spitze eines Comités zur Herſtellung einer einheitlichen
chineſiſchen Bibelüberſetzung. Jn Jndien erneuert Spinner auf
ſeiner Rückreiſe aus Japan die Verbindungen mit der indiſchen
Reformbewegung des VBrahmo Samadſch (Theiſtenvereins),
welcher, ohne das Chriſtenthum als ſolches anzunehmen, doch
den Monotheismus und die chriſtliche Sittenlehre angenommen
hat. Nach dieſer Seite hin ſoll fortan litterariſch gewirkt
werden. Japan, China, Jndien drei große religiös zum
Theil tief beanlagte, geiſtig hochbefähigte Völker, die, von der
europäiſchen Kultur immer unweigerlicher beeinflußt, damit
ringen, an dieſer Berührung nicht zu erkranken und unter-
zagen Alle drei nur zu retten durch eine weitherzige Ver
ündigung des frei und innerlich ſtark machenden Evangeliums.

Das war die Summe deſſen, was die Feſttheilnehmer als ernſte
Mahnung an die eigene tbatkräftige nterſtützung ſolchen
RPettungswerkes c et Dremen mitn mußten

trual-Rebue.Centrum und Sozialdemokratie überſchreibe
die Hamburger Nachrichten“ einen Artikel in
welchem die Ueberlegenheit der Taktik, welche die
europäiſche Schulung der internationalen Frak.
tionen des Centrums und der Sozialdemokratieder ſrteitig Deutſchen, r rin oder provinziell abgegrenzten Kampfesweiſe der Bureau-
i gegenüber beſitzt, mit Sorge betrachtet
wird.„Wir haben,“ führt der Verfaſſer aus. „bei den Kämpfenzwiſchen dem „HOſſervatore Romano“ und den nationalen Pro-
teſten aus dem Centrum und bei der plötzlichen und lärmenden
Demaskirung der reichsfeindlichen Batterie des „Fränkiſchen
Volksblatt“ und Genoſſen r umhön gekonnt, uns die Unter
lagen mancher romantiſcher Erzählungen und Opernterte aus
älteren Zeiten zu vergegenwärtigen, in welcher der Bewerber
um die Braut es einzurichten weiß, daß dieſe oder der wider
ſtrebende Schwiegervater von Räubern angegriffen und dann
durch n es Einſchreiten des Bewerbers die Tugend des
Letzteren in helles Licht geſtellt wird. Wir vermögen den Ver
dacht nicht loszuwerden, daß die ſranzöſirenden Stimmen im
Oſſervatore und die brutal reichsfeindlichen im Fränkiſchen
Volksblatt und anderen Blättern, welche ſo überraſchend auf der
Bildfläche erſchieuen find, nicht ohne den n thatſäch-
lich wurden, der Centrumspolitik Gelegenheit zur J ihrer
Regierungsfähigkeit zu liefern. Die Haltung des Centrums als
regierungsfähige Partei hat ja in der neueſten Zeit erhebliche
Fortſchritte gemacht, nur laſtet auf ihr noch immer die Er
innerung an frühere Eindrücke, als ob das deutſche National
efühl der Centrumsleitung ſich nicht mit hinreichender Unab-hängigreit von römiſchen Einflüſſen bewege. Für das Bedürfniß,

heute derartige Eindrücke zu verwiſchen, wird der politiſche
Scharfſinn der leitenden Kräfte ſchwerlich blind geweſen ſein.
und es liegt ſehr nahe, die geiſtigen Beziehnngen des Centrums
ur Staats und Reichsleitung dadurch zu fördern, daß manſchärfere Gegner des Reichs in Geſtalt einer franzoſenfreund-

lichen Kurie und offen reichsfeindlicher Publiziſtik im Fränkiſchen
Volksblatt auftreten läßt, um durch ein Pronunciamento des
zermanſſchen Elements im Centrum die eigene Regierungs-ſäbigtett in belleres Licht zu ſetzen. Der herrſchenden Leicht

gläubigkeit und der fortſchrittlichen Konnivenz gpen er braucht
ein derartiger Operationsplan gar nicht einmal ſehr undurch-ichtig zu ſein, um den gehe Effekt hervorzubringen.

ir glauben nicht an die Ernſthaftigkeit der frauzöſirenden
Politik des Oſſervatore, wir halten ſie für „beſtellte Arbeit
Wir, glauben nicht an ſtaatliche Verſöhnung der früheren
e v und mißtrauen der Gefälligkeit, mit der ſie ihre
Stacheln in der Hoffnung auf die Zukunft vorläufig einziehen.

Bei Beſprechung der Uebungen einer Reſerve
Diviſion in den letzten Manövern giebt ein Mit
arbeiter der Deutſchen n r folgendesUrtheil über das Biertrinken in der Armee ab:
„Man ſchränke den Biergenuß auf das Trinken ein und ver
meide das Saufen. Der unmäßige Biergenuß nagt an unſerer
Volksgeſundheit und an unſerem wirthſchaftlichen Leben. Da
werden täglich Stunden in den verpeſteten n „verdöſt“,
der Mann verliert hinter dem Biertiſch geradezu ſeine Energie
ſeinen Charakter, und dieſes Nebel kam bei der Reſervediviſtor
ſehr zum Ausdruck, denn die alte preußiſche Energie ließ ſick
nicht immer beobachten! Die Landwehren waren eben hinte
den Biertiſchen verweichlichte Philiſter geworden. Würde dic
Zeit, welche in den Kneiphöhlen die aufgeſchwemiten Geſichter
und die dicken Bäuche, leeren Börſen, Schulden, Erſchlaffung
und Chargkterloſigkeit erzeugt in nutzbringender und ver-
nünftiger Weiſe verbracht, die Landwehren verwandelten ſich
beſſer und ſchneller in Soldaten und die Waffenrockfrage wäre
in dieſer Richtung aus der Welt.

Daran knüpft die, Kreuz-Zeitung folgende Be-
merkung: „So wenig wir dem Gennſſe eines Glaſes Bier ab
bold ſind ſo ſehr hat die r henng in vielen Kreiſen Platz
gegtiffen, daß die Schlagfertigkeit der Armee unter dem immer
weiter greifenden großen Bierkonſum ſchlimmen Schaden leiden
wird, wenn nicht ſchon erlitten hat.

Zum Tode Parnells.
r Sarg mit der Leiche Parnells war Sonntag früh in

Dublin eingetroffen, von einer überaus zahlreichen Menge er
wartet. Nachdem derſelbe auf den Leichenwagen gehoben war,
ſetzte ſich das Gefolge, welches aus parnelliſtiſchen Depntirten,
Mitgliedern der Nalionalliga und anderer Genoſſenſchaften be
ſtand, nach dem Stadthauſe zu in Bewegung. Den Zug er
öffnete ein Muſikcorps, welches einen Trauermarſch ſpielte. Die
Spitzen des Zuges trafen um S Uhr am Stadthauſe ein.
Sämmtliche Straßen, durch welche der Kondukt ſich bewegte.
waren von einer zahlreichen Menſchenmenge belebt. Jm
Stadtbauſe ſelbſt wurde der Sarg von den Freunden und Ver

geſchmückt und aufgebahrt und zwar bei verſchloſſenen
üxen.

Die Eingänge zum Stadthanſe wurden um 10 Uhr Vor
mittags geöffnet. Die wartende große Volksmenge drängte ſich
in das Jnnere, wo der Sarg auf einer erhöhten Eſtrade mit
Kränzen und Blumen bedeckt anfgebahrt war. Aus allen Thei
len Jrlauds a ungusgeſetzt Sonderzüge ein. Trotz ſlrö
menden Regens hielt eine Kopf an Kopf gedrängte Menſchen-
menge den Platz vor dem Stadthauſe beſetzt. Die Haltung der-
ſelben war eine durchaus rubige und ernſte. Kurz vor 3 Uhr
ſehte ſich der impofante Leichenzug von dem Stadthauſe nach
dem Kirchhofe von Glasnevin in Bewegung. Dem von ſechs
Pferden gezogenen Leichenwagen folgten die parnelliſtiſchen
Deputirten, zahlreiche Mitglieder der Nationalliga und anderer
Vereine, die Bürgermeiſter und ſtädtiſchen Behörden von Dublin,
Cork und anderer irländiſchen Städte. Mehrere Muſikkapellen
befanden ſich im Zuge. Der ganze Weg bis zum Kirchhof war
von der aus allen Theilen Jrlands herbeigeſtrömten Menge
dicht beſetzt. Die antiparnelliſtiſchen Deputirten hielten ſich fern.

Es kam keinerlei Störung vor. tDie vereinigten iriſchen Geſellſchaften in Chicago nahmen
eine Reſolution an, in welcher es für weſentlich erklärt wird.
daß bei keinem Entwurfe für die Vereinigung der beiden Schat-
tirungen der iriſchen Partei irgend Jemand, welcher hervor
ragenden Antheil an der Verfolgung gegen Parnell genommen.
als dem iriſchen Volke oder den in Amerika lebenden Jren ge
uehmer Führer anerkannt werden dürfe. 2

Politiſche Nundſchan im Auslaude.
Oeſterreich-Ungarn. Die zum Friedens-

kongreß eingeladenen Abgeordneten der deut-
chen Nationalpartei Oſterreichs richteten ein

Schreiben an Pandhlfi,imuevélchem ſie ihre Anmeldunger-
wieder zurückziehen. Das Schreiben beſagt: Di
jüugſten Veröffentlichungen des Präſidenten des vorbe
reitenden Komitees gleichen eher einem Kriegs als einen
Friedensruf und ſtehen vollſtändig mit unſerer
politiſchen und nationalen Ueberzeugungen im
Widerſpruch. Unter ſolchen Umſtänden erachten wir es
als Angehörige des deutſchen Volkes für unſere nationale
Pflicht, dem Kongreſſe fernzubleiben. Der
„Peſter Lloyd“ bringt folgende auffällige Meldung
(deren Verantwortung dem genannten Blatte überlaſſen
werden muß. Red.) Die ruſſiſch- franzöſiſche Al-
lianz hat bereits ihre praktiſche Thätigkeit begonnen. Vor
einigen Tagen wurde in Suczava wieder ein Stabsoſſfizierauf dem Kundſchafter Pfode aufgegriffen. Bei der
Leibesviſitation wurden ſchwer kompromittirende Papiere
und Zeichnungen bei ihm gefunden. Was dem Falle
ein geradezu ſenſationelles Gepräge giebt, iſt der Umſtand,
daß der Spion hinterher als frauzöſiſcher Major er
kannt wurde.

Der Finanzminiſter Dr. Steiubach beleuchtete im Abge-
ordnetenbauſe das von ihm
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Bei der geringen Elaſtizität des Steuerſyſtems ſeipainhſe Seleubeherſchung erforderlich, um ein eines Defizits

entbehrendes Budget zu erhalten. a eil eSlnſeben Oeſterreichs ſchmälern, den mühſam gekräftigten Kredi
empfindlich ſchwächen und die Pl
in die Regiſtratur verweiſen.

Zollpolitik ſei nicht ohne Opfer möglich.ſorm dere e treich Die Preſſe erörtert die neuliche
Rede Bebels, worin dieſer erklärte, die Sozialiſten
würden im Falle eines Krieges Deutſchlands mit Rußland
die Kultur gegen die Barbarei unterſtützen und für die
Befreiung der Ruſſen und Polen vom t
Lanterne“, „Temps“, „Nation“, „Soir“ ſchließen aus

Hebels Erklärung, daß die deutſchen Sozialiſten gute
deutſche Patrioten ſeien und fordern die franzöſiſchen
Sozialiſten auf, e gute Franzoſen zu ſein.

Jtalien. Großen Eindruck macht in politiſchen Kreiſen
ein Brief des Senators Guerrieri Gonzaga an das
Kamitee des Friedenskongreſſ,es, worin er ſeinen Aus-
Zritt aus demſelben erklärt, weil er die letzten Veröffentlichungen
Bonghis über die elſaß-lothringiſche Frage mißbilligt. Gonzaga
ſpricht in dem Briefe aus, daß er über die Tripelallianz und
EſſaßLothringen anderer Meinung ſei als Bonghi. Jm
Pankheon ſoll eine neue Demonſtration ſtattfinden.
Die Polizei verbietet, daß in der Kirche Reden gehalten und

atriotiſche Hymnen geſpielt werden. Die offiziöſen und dieVater Erispi'ſcher Richtung beſtreiten die Richtigkeit der aus
Turin gemeldeten Nachricht, wonach Nicotera mit Zanar
Delli und Giolitti conſpirire, um Rudini zu ſtürzen und
ein Kabinet der Linken mit Ausſchluß Crispi's zu bilden. Doch
Fei micht ausgeſchloſſen, daß Verſuche in dieſer Richtung ſtatt
gefunden, vielleicht auch noch fortdauern. Giolitti ſoll übrigens
Von Rudini ins Auge gefaßt ſein für das Finanzporte-
Feuille, falls über die letzten Beſchlüſſe des Miniſterraths in
S der ndelsverträge der gekränkte Colombo ſeine
Demiſſion gäbe.

Rußland. Das Miniſterium des Jnnern bat energiſche
Maßregeln gegen die Beſeitigung des in verſchiedenen Gouverue-
znents beſtehenden geheimen Poſtverkehrs ergriffen.
Die chineſiſche Geſandtſchaft hat der ruſſiſchen Regierung
die Mittheilung zugeben laſſen,, daß die chineſiſchen Behörden
alle zun Schutze der in China lebenden ruſſiſchen
Unterthanen und ihrer Habe erforderlichen Maßregeln
etroffen haben. Wie verlautet hat die Expedition des

Fürſten Galitzin Kaſchgar, Yarkand und Kargalik durchzogen,
vhne irgendwelchen Schwierigkeiten zu

Süd amerika Nach weiteren Meldungen des „Reuter-
ſchen Bureaus aus Nio de Janeiro vom 10. d. wurden die
Ruheſtörungen in den Straßen am 9. d. Abends ſchließlich
unterdrückt. Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen der Be
pölkerung und den Polizeimannſchaften wurden eine Perſon ge-
Zödtet und mehrere verwundet. Jn der Nacht wurden die
Straßen von ſtärkeren Polizeiabtheilungen beſetzt. Wie esHeißt, iſt in dem Geſundheitszuſtand des Praſidenten Fonſeca
eine Beſſerung eingetreten.

Aus Nah und Fern.

Die Gruft, in die man König Karl von Württemberg
ur letzten Ruhe bettete, hat er u ſelbſt gebaut. Bereits im
ahre 1865 verlegte er die Schloßapotheke und verwandelte den

gewonnenen Raum in eine Capelle, die man ſich alſo als in
recht kleinen und ſchlichten Verhältniſſen zu denken hat. Zur
Zeit ſtehen in der Gruft erſt vier Särge, darunter der des
Herzogs Ulrich, des jung verſtorbenen Sohnes des regierenden
Königs, und der des Herzogs Engen. er jemals in dem
ſchönen Stuttgart geweilt hat, kennt auch das alte Schloß der
württembergiſchen Herzöge, einen Bau, ehrwürdig und pittoresk,
wie kaum ein zweiter in Deutſchland. er enge Hof iſt durch
das ſchöne Denkmal, das man für Eberhard im Bart errichtet

bat, noch enger geworden. g ßEiſenbahnunfälle. Der ſchottiſche Expreßzug ſtieß
vor Carlisle mit einer Maſchine zuſammen, elf Perſonen wur
den verwundet, eine Dame ſchwer. Auf der Newyorker Cen-
tralbahn fand ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge ſtatt: ein
r zwei Bremſer blieben (odt, ein Maſchiniſt wurde
erwundet.

Eine Verſammlung von Freunden des
Comenins zwecks Veſchlußfaſſung geeigneter Feſt-Veran-
ſtaltungen zu dem am 28. März 1892 bevorſtehenden drei-
bundertjährigen Geburtstag des großen Pädagogen tagte Sonn
abend Mittag in Berlin im Hotel Magdeburg. Auf der Tages-
ordnung ſtand die Niederſetzung eines Feſtausſchuſſes, welcher
ſowohl eine Haupt ComeniusFeier von europäiſcher Bedeutung,
ſowie kleinereLokalfeiern organiſiren ſollte. AlsVorſißender wurde
auch für dieſe Verſammlung Herr Regierungs und Schulrath
Sander (Bunzlau) gewählt. err Archivrath Dr. Keller aus
Münſter, der auch die Vorberathungen des ComeniusJubi-
Läums mit großer Hingabe in die Hand genommen hat, verlas
Zuſchriften der Städte Liſſa, Brandeis in Böhmen, Elbing,
ſrerau in Mähren, Heidelberg und Herborn, welche ſämmtlich
in engeres Intereſſe an der Perſon des Comenius haben und
ich darum bewerben, den Sitz der in ihre Mauern

verlegt zu ſehen. Auch Naarden in Holland, wo Comenius be
graben liegt, erklärt ſich bereit, eine würdige Feier, verbunden
mit Comenius Ausſtellung zu begehen. Der Herr Vorſitzende
wies nach dieſer mit Beifall aufgenommenen Perlegng darauſ
hin, daß bei den mannigfachen, Bewerbungen von einer Lokaliſir-
ung der Hauptfeier nicht wohl die Rede ſein könne. Es machten
ch in Folge deſſen mehrere Anſchauungen in der Verſammlung

geltend eine Gruppe wollte einen allgemeinen Feſtausſchuß ge
wählt ſehen aus den Freunden des Comenius aller Nationen,
der organiſirend und den Lokalausſchüſſen berathend zur Seite
ſtehen ſoll. Andererſeits hält eine zweite Gruppe die Ver
(mmlung für nicht komptetent zu einer Beſchlußfaſſung in der
gubiläums Angelegenheit. Nach längerer Debatte kamen die

erſammelten zu der Anſicht, daß die Schritte, welche zur För-
derung der Jahrhundertfeier etwa zu thun ſeien, dem Ausſchuß
er Comentus-Geſellſchaft, welcher ſich zu dieſem Zwecke durch

denn ght ergänzen möge, zu überlaſſen ſei en. Mehrere Bildniſſe
es Comenius wurden vorgelegt, auch die Mittheilung gemacht,
aß eine Büſte des Comenius, nach dem Monument in Prerau

modellirt, käuflich ſei, eine Cobie davon war in den Verſamm
lungsräuien aufgeſtellt.
n Geldlotterien, Der König hat dem Vereine für Her
ellung und Ausſchmückung der Marienburg die Erlaubniß zu

gitbeiten geruht, fünf weitere Geldlotterien zu veranſtalten und
ie Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. Jede

giebun, wird aus 350 000 Looſen zu je 8 Mark beſtehen. Die
per ſevimtſum ne der Prämien beträgt 375 000 Mark in Gewinnen
rn 90000 bis zu 15 Mark. Der König hat dem Münſter

anderen zu Freiburg im Breisgau mittelſt Allerhöchſter Ordre
m Angnuſt die Erlaubniß zu ertheilen geruht, zu den mit
ecbmignng der Großherzoglich Badiſchen Landesregierung

J den Jahren 1891 bis 1896 zu veranſtaltenden Geldlotterien

behufs Gewinnung der Mittel zur Wiederherſtellung und Frei
legung des dortigen Münſters, auch im preußiſchen Staatsge
biete, und zwar in ſeinem ganzen Bereiche, Looſe zu vertreiben

Ein brutaler Kapl an. Aus Debreczin wird fol
gender, im 19. Jahrhundert kaum glaublicher Fall be-
richtet. Die Thatſachen ſind folgende: Ein katholiſcher
Bürger, deſſen Frau evangeliſch reformirter Konfeſſion iſt,
wollte ſein Kind auf dem evangeliſch-reformirten Friedhof
begraben laſſen, wo bereits ſechs ſeiner Kinder ruhen.
Die Ceremonie verrichtete nach getroffenem Uebereinkommen
t doppelte Stolgebühr der katholiſche Kaplan von

örgény. Als das bei den Reformirten übliche Kopfholz
am Grabe aufgerichtet wurde, ſchrie der tolerante, mit
chriſtlicher Milde geſchmückte Kaplan: „Wo iſt der Vater,
was will man mit dieſem Holz? Nehmen Sie es heraus,
es iſt für ein Aas, den Menſchen errichtet man ein Kreuz.“
Dieſe Worte, inmitten des Friedhofes geſprochen, meiſtens
unter einem reformirten Publikum, erregten eine fürchter
liche Entrüſtung. Die Menge murrte, der Kautor floh,
der Kaplan begann auch das Weite zu ſuchen, ſchrie aber
noch einmal zurück: „Ein Holz iſt nur für ein Aas, die
werden nie auferſtehen, die unter keinem Kreuze ruhen
Der trauernde Vater meldete ſofort ſeinen Austritt aus
der katholiſchen Kirche.

(Anmerkung der Redaktion Wollte ſich einmal ein prote-
ſtantiſcher Geiſtlicher einen ähnlichen Friedhofſkandal leiſten in
katholiſcher Umgebung, wie dieſer die Todten der reformirten
Gemeinde von Dehreczin als „Aas“ beſchimpfende Kaplan
er würde von der fanatiſchen Menge zerriſſen werden. Daß die
katholiſche Kleriſei ſolche Stückchen auszuüben vermag, das ver
dankt ſie unſerer Toleranz, welche ſie aber im ſelben Augen
blick ableugnet, indem ſie henchleriſch jeſuitiſcher Weiſe die ſich

ſie vertheidigenden Proteſtanten als vie „intoleranten
etzer“ hinſtellt, eine wahrhaft diaboliſche Kampfweiſe!)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Angchdruc unſerer Originalukſchrichten iſt unr mit vollſändiger Quelleuangabe

geſtattet.

Der d chuß für Jnnere Miſſion inder Provinz Sachſen (Vorſitzender: Oberpfarrer Medem
Buckau) mit den ihm verbundenen 94 Synodalvertretern für Jnnere
Miſſion hält ſeine diesjährigen Verſammlungen am 19. und 20.
Oktober zu Halberſtadt im Hotel „Prinz Eugen“. Montag,
den 19. d. M., Vorm. 11 Uhr, während gleichzeitig der von Con
ſiſtorialrath An z Magdeburg geleitete Provinzial- Erziehung s
Verein tagt, finden 2 Spezialkonferenzen ſtatt 1. ſat Rettungs
4773 unter Leitung des Paſtor Kobelt-Neinſtedt; 2. für

reunde und Freundinnen der Magdalenenarbeit unter Leitung
des Superintendent Dr. Ja hr-Halberftadt. (Vortrag des Paſtor
Hötzel- Magdeburg.) Nachmittags 2 Uhr geſchlo mee General
verſammlung der Synodalvertreter. Abends 6 Uhr im Dom
Gottesdienſt mit Predigt des Geueralſuperintendent Textor-
Magdeburg. Abends 8 Uhr im Saale des Elyſium unter
Leitung des Superintendent Dr. Jahr freie Abendverſammlurg
mit Anſprachen über: 1. Jnnere Miſſion in Halberſtadt (Hofprediger
Hampe) und 2. Londoner Stadtmiſſion (Paſtor Werner -Hohen
thurm bei Halle nach eignen Beobachtungen bei einer kürzlich voll
endeten Studienreife) 3. Seemannsmiſſion eims
Bleckendorf, früher Marinepfarrer). Dienſtag, den 20. Oktober,
Morgens 8 Uhr: Beſichtigung des Domſchatzes. Vormittags 10
Uhr im oberen Saal des „Prinz Eugen“: Jahresverſammlung des
Provinzialausſchuſſes: 1. Eröffnungsgebet: Generalſuperintendent
D. Schultze-Magdeburg. 2. Anſprache und Bericht des Vor-
ſitzenden 3. „Die Jnnere Miſſion und die Nöthe der Zeit,“
Referent: Superintendent Böhmer-Goſchütz, Kreis Wartenberg,
Schleſien. Nach Schluß der Verhandlungen gemeinſames Mittag
eſſen. Auswärtigen Gäſten zum Logiren J Prinz
Eugen“ „goldenes Roß“; „zur Krone“; „weißes Roß“.

Querfurt, 10. Okt. Verſchwunden. Vom
Verſrecher Bauerfeld. Erziehungsverein.)Ein bedauerlicher Fall hat die Familie Weber im benachbarten
Barnſtedt betroffen. Die 59 Jahre alte kranke Frau Weber
hat ſich in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. aus ihrer, Wohnung
entfernt und iſt bis jetzt noch nicht wieder zurückgekehrt. Be
kleidet war dieſelbe nur mit einem leichten Nachtanzuge. Sie
iſt ſeit einiger Zeit zum Tieffinn n geweſen. Der Ver-
brecher Bauerfeld iſt am 8. d. M. bei Gleina geſehen
und angeſprochen worden. Dort hat er erzäblt, er wolle über
Steigra nach Barnſtedt zu ſeinem Bruder. Der unver
ſchämte Patron hat durch eine Halleſche Annoncen- Expedition
der Querfurter Zeitung ein Jnſerat zugeſandt, worin er allen
Bekannten und Gönnern von Querfurt und Thaldorf, in
Folge ſeiner etwas plötzlichen Abreiſe ein „herzliches Lebe
wobl“ ſagt. Nächſten Mittwoch, den 14. d. M. tritt der Er
ziehungsverein Querfurt zu einer Generalverſamm-
lun S unter Vorſitz des Herrn Paſtor Gabriel-Obexſchmon,
im „Stern“ hier zuſammen.

Weißenfels, 11. Okt. (Herbergsverein.) Unſer
Verein zur chriſtlichen Herberge, mit welchem in dankens und
nachahmungswerther Weiſe die Kreisverpflegungsſtation organiſch
verbunden iſt, blickt mit großer Genugthuung auf das zurück
gelegte ſiebente Geſchäftsjahr zurück. Während desſelben erlangte
er die Rechte einer juriſtiſchen Perſon. Jn der Herberge
wurden in dem genannten Zeitraum 5336 Perſonen aufgenommen,
faſt 1000 mehr als im Vorjahre, 45 Gäſten konnte am letzten
Weihnachtsheiligabend beſcheert werden. Die Jahreseinnahmen
betrugen zuſammen 5599 der Baarbeſtand belief ſich am
Schluß des Rechnungsjahres auf 2524 133 Mitglieder ge
hören ihm an. Seitens der politiſchen und kirchlichen Körper-
ſchaften wurde dieſe der inneren Miſſion und der ſocialen Noth
in gleichem Maße und mit gleicher Bereitwilligkeit dienende
Anſtalt ſelbſtverſtändlich mit allem nur denkbaren Wohlwollen
und Entgegenkommen behandelt. Der Verſammlungsſaal des
Hauſes dient dem nene und dem Jungfrauenverein zu
ihren regelmäßigen Zuſammenkünften, der ſtädtiſche Frauen-
verein hält in ihm ſeine Nähſtunden ab. Hoffentlich gelingt es
auch den fortaeſetzten des unermüdlich thätigenVereinsvorſitzenden, des Herrn Stadtrath Singer trotz der
bisher reſultatloſen Verhandlungen noch, ein beiden Theilendienliches, freundliches Verhaltuiß mit den am hieſigen Ort be
ſtehenden Jnnungen anzubahnen und die vielen dem entgegen
r unberechtigten Vorurtheile und Sonderintereſſen zu

eſiegen.
7 Erfurt, 11. Okt. (Obſtmarkt. Maord.) Derieſige Kreisobſtbau Verein hat in ſeiner getr gen

n die bſtmarktes beſchloſſen.Dieſe Veranſtaltung iſt die dritte ihres Zeichens und beſtimmt,
r eng des in der neueren Zeit etwas zurückgegangenen
Thüringer Obſtbaues beizutragen. Hoffentlich erfüllt ſie dieſen
Zweck! Eine Mordſcene ereignete ſich in der verfloſſe-
nen Nacht hier in der Moritzgaſſe. Jn einem dort gelegenen
Reſtaurant waren einige junge Leute gegenſeitig in Streit ge
rathen. Einer der Streitenden, der 23 jährige Maler Prinz,
ließ ſich von ſeinem Bruder aus ſeiner Wohnung einen Revolver
We und verließ gegen 1 Uhr mit der Waffe die Wirth
chaft, während ihm ſeine Gegner nach einer Weile ruhig folg-
ten. Plötzlich hob Prinz den Revolver und feuerte mitten unter
die jungen Leute, von denen einer, der 22 jährige AnſtreicherSchmidt, tödtlich verletzt zuſammenbrach. Das Geſchoß war

dem Unglücklichen unterhalb des Kehlkopfes in den Hals W
drungen und hatte die Luftröhre durchſchlagen, in Folge deſſen
S bald darauf eintrat. Der Thäter wurde ſofort ver-

aftet.
Saugerhauſen, 11. Okt. Einwohner. Un

glücksfall.) Nach dem endgiltigen Ergebniß der Volks-
zählung vom 1. Dezember 1890 wohnten im Kreiſe Sanger-

hauſen 70 916 Seelen. Es kamen auf die Städte Sailgerhauſen
10 676, Artern 4790, Heringen 2278, Stolberg 2088 und Kelbra
1199 und auf die Marktflecken Wallhauſen 1636 und Brücken
1072 Einwohner. Das größte Dorf unſeres Kreiſes iſt Roßla
mit 2593 Bewohnern. Auf dieſigem Schbützenplatze ereignete
ſich am vorigen Freitage ein ſchweres Unglück. Seit
einiger Zeit giebt daſelbſt eine Seiltänzer- Geſellſchaft Vorſtell-
ungen. An dem genannten Tage ſollte das Thurmſeil beſtiegew
werden. Das Seil mußte zuvor aber erſt ſtraff geſpannt wer-
den. Als nun mehrere Perſonen an dem Seile zogen, zerris
es, und das Holzgerüſt, welches das Seil trug, fiel um. Einige
Perſonen, die in der Näbe ſtanden, wurden verletzt, am ſchwer-
ſten der i13 Jahr alte Sohn des Faßholzhauers Meuerer, der
einen Schädelbruch erlitt und für deſſen Wiederherſtellung
wenig Hoffnung vorhanden ſein ſoll.

Jndnſtrie, Handel und Finaunzen.
Auf die neue 3proc. Reichsanleihe im Betrage von

200 Millionen Mark nominal wurden bis zum 6. October voll-
gezahlt 155142200 nominal.

Die Direction der Ver. Pom merſchen Eiſengießerei
und Halleſchen Maſchinenbau-Anſtalt, vorm. Vaas
u. Littmann, theilt mit, daß die Geſellſchaft bisher in dieſem
Jahre gut mit Aufträgen verſehen war, und daß demgemäß die
Werke Halle ein gutes, Stralſund ein mindeſtens ebenſo gutes
und Barth vorausſichtlich ein beſſeres Ergebniß als im Vor
jahre erzielen werden.

Schwediſche 10 Thaler-Looſe. Die nächſte
Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 40 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran zöſiſche
re die Verſicherung für eine Prämie von Mark 6,00
pro ück.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Leipzig, 12. Oktober. Der Buchdruckerſtreik iſt

thatſächlich vertagt worden eine allgemeine
Kündigung iſt nicht erfolgt.

Stuttgart, 11. Oktober. Jn ſämmtlichen Kirchen
und in der Synagoge wurde heute früh dem verſtorbe
nen König ein Trauergottesdienſt abgehalten. Eine
ſolenne Tranerfeier veranſtaltete der hieſige „Liederkranz“,
Der Feſtſaal war prächtig dekorirt, und von Ehrengäſten
und Mitgliedern bis auf den letzten Platz beſetzt.

Stuttgart, 12. Oktober. Als eventueller Nach
folger des Finanzminiſters Renner der ſeine Ent
laſſung genommen, wird jetzt auch der Geſandte in Berlin,
Moſer, genannt.

Hamburg, 10. Oktober. Soeben eingetroffene New-
yorker Dampfer melden ſchwere Orkane im at—
lantiſchen Ozean

Danzig, 10. Oktober. Der neue deutſche Kreuzer
„Falke“, der vorgeſtern Abend von Danzig nach Kiel ab
gegangen war, ſtrandete geſtern Morgen infolge Nebels
bei Nexö, wurde aber mit eigener Hilfe flott und ſetzte
ſeine Reiſe fort. Der etwa angerichtete Schaden iſt noch
unbekannt.

London, 11. Oktober. Nach einer Depeſche aug
Konſtantinopel ſteht der Sturz des Großveziers Dj e
vat bevor, der wahrſcheinlich durch Schadier Paſcha
erſetzt wird. Der neue Miniſterwechſel wird dem Ein-
fluſſe dex Botſchafter Englands und der Dreibunhsmächte
zugeſchrieben

Die deutſche Apsſtellung in London wurde
geſtern mit einer patriotiſchen Kundgebung geſchloſſen.
Ein Maſſenchor ſang mit Begleitung aller Muſikkapellen
„Die Wacht am Rheiu.“

London, 10. Oktober. Der Schwager Parnell's in
Dublin proteſtirte gegen den Beſchliß, Parnell's Leiche aul
dem katholiſchen Friedhofe zu beerdigen, und drohte, die
Gebeine ſobald als möglich von dort beſeitigen
zu laſſen, falls die Beerdigung nicht auf dem pro
teſtantiſchen Friedhofe, wo die Familiengruft des
Hauſes Parnell ſich befinde, erfolge. Der Abgeordnete
Harrington erwiderte, Parnell gehöre der iriſchen Nation,
welcher geſtattet werden müßte, ſeinen Beerdigungsort zu
wählen. Dillon wurde geſtern in den Straßen Dublins
beſchimpft; einige augenſcheinlich nicht nüchterne Perſonen
nannten ihn den „Mörder Parnell's“. (Vergl. den beſon
deren Artikel: Zum Tode Parnell's.)

Sofia, 12. Oktober. Der Swoboda veröffentlicht ein
Handſchreiben des Fürſten Ferdinand, welches die De-
miſſion Tontſcheffs mit Anerkennung und Dankbarkeit
für deſſen Miniſterthätigkeit annimmt und des Patriotis
mus Tontſcheffs beſonders gedenkt.

Wagren- und Prodnkteuberichte.
Getreide.

Berlin, 16. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine ſteigend, gekündigt 4600 Tonnen, Kündigungspreis 225 Mk. bez., loco 218--230 Mk. nach Tualugt bez., Lieferungsqualität 226

Mk. bez., weißer oſtpreuß. Mk. bez., gelber neumärkiſcher Mk. ab Bahn bez.,
ruſſiſcher Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per
Oktober November 224,75--223,5-—-227 Mk. bez., per November Dezember 225,5——228,5
Mk. bez., per Dezember- Januar Mk. bez., per April-Mai 229. 231 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, ſteigend, gekündigt 50 Tonnen,
Kündigungspreis 238 Mk. bez., Loco 220--240 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 237 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. e inländiſcher mittel bis guter M.
ab Bahn bez., hochfeiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 236,75--239 Mk.bez urchſchniltoprels Mk. bez., per Oktober- November 232,75--236 Mk. bez.,

per November- Dezember 231—-233 Mk. bez., per Dezember- Januar Mk. bez., per
AprilMai Mk. bez.Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 160--210 Mk. nach Aualität
bez., Futtergerſte 160-176 Mk. bez., beſſere Mk. bez. ß

Hafer per 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine höher, gekündigt 300 Tonnen,
Zündigungspreis 161 Mk. bez., Loco 155- 182 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 164 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel bis

uter 157—169 Mk. bez., feiner 174—178 Mk. ab Vahn und frei Wagen bez., Durch
chnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 160,25--162 Mk. bez., per Oltober-Ro-
vember und per November- Dezember 158,50--161 Mk. bez., per Dezember Januar

Mk. bez., per April-Mai 162--163 Mk. bez.
Nordhauſen, 10. Oktober. Weizen 21,00--22,25 Mk., Roggen 23,25—24,26

Mk., Gerſte 15,00 17,50 Mk., Hafer 14,00 14,30 Mk.
Magdeburg, 10. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 230— 238 Mk.,

Weißweizen 224-—290 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 204226 Mk., Rauhweizers
200--216 Mk., Roggen 232--239 Mk., Chevaliergerſte 176-192 Mk., Landgerſte 166
bis 174 Mk., Hafer 155--162 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 10. Oktober. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inlän
diſcher 225—235 Mk. bez., do. ausländiſch. 280--245 Mk. bez. u. Br., behauptet.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 242--216 Mk. bez. u. Br. auslänv.
213-—-248 Mk. bez., feſt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 180-190 Mk
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bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 160--170 Mk. Mk. bz. u. Br. Hafer Fyr 1000 t mit Je in Poſten von 100 Ctr. Termine Sekündigt —7— Ig. Küu Mehl. r H.n e ine ben in en e e a n e e h h r h rn u„80. o incl. indiNk., per November Dezember Mk. Bremen, 10. Oktober. Raffinirtes Petroleum Getig, loco 6,10 Mark. 31,80 Mk. bez., per tieſen mee e eder oſt
Stettin, 10. Oktober. Weizen ſteigend, loco 218--226, r Oktober J. Hamburg, 10. Oktober. Petroleum ruhig. Standard whjte loco 6,25 Br. November Dezember Mk., Dez. Januar 31,7—83,96 Mk., und J an er da

225,00, per Oktober- November 224,50. Roggen ſteigend, loco 215--228, per Okt. J per November Dezember 6,25 Br. Februar bez., per April-Mai 135,5 bez. ar.236,00, per Okt. November 232,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 153 161. Antwerpen, 10. Oktober. (Tekegr. ärh, Petroleum raffinirtes Berlin, 10. Okiorer Weizenmehl Nr. 00 32,00--30,5 Mk. bez., Nr. 9 Die

An, e e zr2 ter zie r e e e Alti r r hl Oktober 15, Br., her November 16,50 t 275 Feine Marken über Notiz geht Roggenmehi Kr. exſcheioce 24,25, per Nov. 23,05, 22,70. t „Apr „5 aft. un 2—31,25 do. fei 3, 32,reren ſt der lo re dve n per le 22,85. Hafer hieſiger t 93 e Ftirerkon re R Nr. 0 1,50 höher als r e r 32, Mk. bez,
oco alter neuer 14,50, fremder 17,00. n ewYor „30 6, do. Standard white in Philadelphia 6,25--6,4 New-York, 10. Oktober. 4 D.Mannheim, 10. Oktober. Weizen per Oktober per November 23,30, J Rohes Petroleum in NewYork 5,66, do. Pipeline erſten per Novemb. 60,26. Kere 10. Oktober. ihnen e dberit. Behr feſt, r zweite
Leke ne ver heben per e Rbrenſter r c per März Feſt. Spiritus 61,00, per November 61,60, per November Februar 62,40, Januar-Ayrij

„22. dafer T wb t 0,Hamburg, 10. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 212 10. Oktober. iritus mit 50 bgabe per 160 z gernt hin enerde wahig frinisrr h en e be e e e c rates Se bie e Quer Rind igunge- Hambur g. Feſt. Votir mitm r Oktober. Wei 6 10,36 Gd 9 59 v ühi. 10,79, j Preis Mr. Loco ohne Faß er dieſen Monat ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 27,75--28,25 Mt. Liefer Anſ
ien, 10. Oktober. Weizen per Herbſt 10 z 10,59 Br. per Frühj. 10 Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine höher. Gekündigt ung 27,75--28,25 Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 27,50-28,00 Mk., Liefer

Sd., 10,81 Br. Roggen per Herbſt 10,04 Gd. i0,07 Br. per Frühj, 1892 10,48 Gd. Liter. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß Mark, per 27,80-26,00 Supyeriorſiärke 26,25-—-25,75 Mk Suyeri 2820-—20.00 M
i Br. Hafer per Herbſt 510 Gb. 945 Br. per Früh i1502 048 Gd., 651 Br. dieſen Monat 49,9 0 204 bez. ver Oitober- November 499— 0,0 60,4 ten e en

Weſt 10, Oktober. Weizen loco ſteigend, ber Oktober Gd., Br., per her Rovember- Dezember L0, I. 50-3—-80,7 dez., per Dezember Januar 50,4— 50,4— li Stroh. Heu.
Satß e e hie r t 79 Br. Hafer per bez., per JanuarFebrugr 1892 bez. per Jebruar Marz vez., mr ver i er (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,20—5,70 Mk., Heu 4,80—6,4

er 6,07 Br., per Frühjahr 6, r. it- Mai T 4- e t zecht en 10. Oltoder. Epkritus per 10000 Literproe. ohne m n Dee m r Januar-Apr 7 i w.dert ruhig Pr Aue e n Oterer 2940 Verrenne ne e r er n Veß mit 70 Mark Kon 100 g. NWonſen/ 8. Oktober. Stroh 3,00-4, Mk., Heu 5,00-6,50 Mk. per S
aris, 10. Oktober. Schlußbericht. eizen feſt, per Oktober 26,90, be il-Maih u e Januar 28,60. wer Dſtebre Elies h de er 71,60 do. loco ohne Centſedr! vnneſt her e a i voggen ruhig ver Oltober 19,10, Pex Januar April 21,70. Faß 70er 62 Stil Maſchinen 9-2, ie 75 R.A dam, 10. Oktober. Wei Roggen 10 per Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,40--1,60 Mk., Kleeheu 3,50 bis 4,00 Mk.v ehe e e e e wen är Rod Äyr mer e. mnk e eklete ded Berl. Thee e o gehe Feete gehe Den Veahen van ad le gen c e r und

Gerhe dec Orber. Weizen feſt. Roggen feſt. Hofer begehrt. Sttober bö,30, do. do. her lober/ November 40,80, do. do. per Rovember De Berlin, 9. Oktob tit J v i Keule, 1,20—1,60 M e
3 ß rlin, 9. ober. (Pol.-Präſ.). Rindflei v. der Keule, 1,20--1, 5e Je We ehe von engeren u et eSeee e vr, Weh. gereerhte Bzrenter gr. 2333 ne Nee Se ine Wenn tig en in Aer alen ätreet

10. c 39,75 i ammelflei „00--1, ter 1,80--2,80 ilogr. er tü7 ver h en per Oktober 1074, per Novemher 1082, per Dezember Frri g. rer Dezember 39,75 Br., per Dezember Januar 39,75 Br., per April- h r zu n m van n am rig w

4, 57 g. is, 10. iritus ig, per Oktober 39,26, 9,26, i dagdeburg, ober. Rindflei von er Keule 1, s 1, aZuck r per her ehe 40,25. ver November s Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,30 M., Kalbfleiſch 1,20 bie
ucker. d o 1,30 M., Hammelſleiſch 1,20 bis 1,30 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 kgPreik? uiget Porte Berlin, 10 533 ſagte. etwa mit Faß. Feſt. Eier per Schoch 8,60 bie 440 W. 2

e e a r egr l a S Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß i r ä, rade wo r c r. oS. Oktober. 10. Oktober. loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 62.- 62,2, per Oktober- November er. t ch ga t ffel ſeinen. m Ri: F. m Je t er vember- Dezember 61 bez., per MärzApril per April Berlin, 8. Oltober Karl Fe o Kilogramm 625—8,75 2rr wenn

rodraſſinade II. a ez.Ja za 27, R 27 c W 5 eip z 10. Oktober. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 62,50 Mk. G., r Sr. e &7 P Je kg. a Monc

em. Me r. Ruhig. 10. 7 nc I 26,75 I 26,75 J. Breslau, 19. Oktober. Rüböl per Oktober 64,—, per OktoberBovemder i cHanmwelle y et z m chmoßlicher Um Lage
riſtallzucker II. 22 v iverpool, 10. ober. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthma er Umſa jTendenz am e kre e Stektin, 10. Oktober. Rübbdl ruhig, per Oktober 6),660, per April-Mai 10000 t Feſt. W c Kech Banwwoſe. Anjed 30009 V. das s r

ne Verbrauchsſieuer. Liverpool, 10. tober. Nachm. Baumwolle. Umſa davon fürAb Stalienen. Köln, 10. Oktober. Rübbl loco 64, per Oktober 63, per Mai 1892 Spekulation u Export 1000 v. W8, Oktober. 10. Oktober. 63,10 Leipzig, 10. Oktober. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt AlbreGranulirter Zucker M. M. Hamburg, 10. Oktober. Rüböl (unverzollt) matt, loco 62, B October Rodentker 3,67 Mk., do 8 Januar- Februar 3,70 Mk., do B Märyz enn
Kornz. Nend. 92 17,50 17,66 M. 11],365--17,66 M. n 10. Oktober. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Oktober 70, per April 3,75 Mk., do B Mai 3,77 Mk., do B Juni September 3,82 Mk., do C October w
Kornz. Rend. 16,70 16,90 M. 16,50--16,75 M. November 70,75, per November- Dezember 71,25, per Januar-April 72,75. Dezember 3,90 Mark. Umſatz Contract B95000 Kilogr. Tendenz: Ruhig. davor

n r ſo Znober vnſig v. ro. o v Leiigzg, 10 h n. r. Amſterdam, 10. Oktob 8 r 78 ſeiner10. e Amuſterdam, 10. ober. Bancazinn 55,II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produket, e Fiart 10. Okt. Rapskuchen per 190 kg netto 13,50 14,50 Mk. bz. u. Br. Newyork, 8. September. Zinn Eiraus 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Colknet daß t

abzüglich Steuervergütung. Magdebdurg, 10. Oktober. Rapskuchen 12,75--13,75 Mk. für 100 g. 24,50 Doll. 6a. frei auf Magdeburg f e r 9. Oktober. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereini London, 10. Oktober. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie der
Notizlos ung. Preiſe. Loco 8,85 Mk. aus Schiffen z erwarten im November- Dezember Leipzig.) Zinn: Straits 91, Auſtral.93 erſtl. in Hev. frei an Bord Hamburg. „95 Mark, Februar-März v9,25 Mark, März- n 9,20 Mark. Tendenz: Anziehend. atte an 10. Oktober. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Ci

Oktober 13,— bez., 13,2 Br., 13, G. Rovember 12,80- 82 bez., 12,85 Br., Hamburg, 9. Oktober. Schwefelſ. Ammoniak 23,00--24,00 Mk. für 100 Leipzig. Zinn Banka 56, vBilliton 56 ſl. induſt
3 7 W 2 e 135 72 Fehber u Oktob Hüngſoſſe. O ſickſoſſh. 19-21 Mark, d P an r M. 10. October. Hochhaltiges Silber in Barren per Klloge komm220, Br., 12, Danuagr 12,95 bez., 12, r., 12,92 G. 2. ober. ugſtoffe. Guano, offh. 19 ark, do. 133,00 Br., 131,engeren 13,5 arkü Na 3 c 4 W t. 33 Br., J r h r 70 85 Prozent 8,50 bis Breslau, 10. Oktober. Zink umſatzlos. radikc

3027 S enden hen 30 Br. 13.20 i es 18,88 r eeteehie So t Be a därhehte e Erperyheerhete Viehmärkte. 444 tilindB. Granulirter Zucker. 7—-12 Mit für 100 Kilogramm. Steinbruch, 8. Oktober. Tendenz unveränd. Vorrath am 6. t. 136,910ß Frei an Bord Hamburg. g mburg, 9. Oktober. Salpeter, loco 8,75 Mark, Oktober November Stük. Am 7. Qktober wurden 974 Stück aufgetrieben 2651 Stüg das

ehe e rbrne e ee e We Aelteſten der Kaufmannſcha Kilogramm. Wi ren ine rouit g. 10. Oktober. (Nachmittagsbericht Rüben- Rohzucker 1. Pro Da durg, 9. Oktober. Futterſtofſe Palmkucheu, deutſche 120—125 Mk. für Kr, mittlere v. 48 4850 Kr., leichte von 50-—50,50 drntn kg Hand
roc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Ok- 100 Tocoknußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen leichte v. 49—50 Kr., Serb., ſchw. v. 46,50-47 Kr., mittl. 46, eichte v

13,2, ver Dezember 12,90, per März 13,15, per Mai 19,35. Tendenz n Kiegetrg r r. en ar ar 3 e ug je nach d hanſer 10, Oktober. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde gei im ei
für 1 ſiParts, Oltober Celegromm) (Schlufbericht) Rohzucer 88 Proeent helle aſhert h. o Be ſuh noehh Aege, Kinkuchen 330- i Mt. für tä00 r wachte Zuſahe Lis Bann Zete mit be ren and

feſt, loco 34,75 à 35, Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Ok, Laundon, 8.! Okroder. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 h 4,59 a. wurden hier nach Qualität mit 50-88 Mk. der Centner bei 20 Proz. Tara bezahlt ergr
r 36, per November 35,87, per Rovember-Januar 35,12, per Januar-April für chemiſche Sorken. t d Bei e 9. Fegle 97 h r Prod

e anden am kleinen Markte zum 5 u.Nuben diehnecer 99 Proe Sgpazu er Loge o ſetis Berlin, 9. Oktober. ſi ſefrägte gelde zum Kochen 20-40 r d el n n W e Reeder mit und t
v u t u 5 es Kaffee. Sp h ä be du Mk., 30-60 Mk. per 100 Kilogr. gärberhandel verlief ruhig. 1. ualität 64-—68 Mk. 57 bis 63 Kr., Städt

g Havre, 10. Oktober. von Peimann, Ziegler uvd Co.) Kaffee on h Qualität 50—55 das Pfd. Fleiſchgewicht.
in ſchloß wit 45 Points Hauſſe. geſchäftslos, Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mt. Loco 166-- 185 Mk.geimann die Aen s 10 Uhr 30 Minuten. l von nach Hualität dez., per dieſen Monat 165 Mr. bez., per Oktober November hinweDezember z 66 e e average Santos per Oktober 78,50, per ſ50 Mr. bez. per November Dezember 149, Sir bez., Verlag dex Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle. aufme

Hamburg 10. Oktober. Nachmittags. Good average Santos per Ok- Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--225 Mr. bez., Futterwaare 183 195 Vrrantwori liche Nedokieuie: CThefredalteür Walbelm m 2tober 6,78, Aer Dezember 5626, per März 85,25, per Mai 59,28. Behaupiet. m her Mais per SeptemberOktober 6,55 G., 6,65 Br., per r lin r r r Jp alt grgiel e e iellee Thezter a Scho
Amſterdam, 10. Oktober. (Telegramm.) S good ordinary 50, MaiJuni 6,64 G 6,05 Br Mat Leuis T h r 22 r den Hanvele vorſen und Inſeratentheil ſämmtlich m de

ver Ryoee2 r. 10 riearamm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary Magbeburg, 10. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark zu Halle. t urüch
ver Nnnar r Speiſebohnen weiße, 19, bis 32 M. Linſen 20, bis 44, M. per 100 K. Sprechftunden:; Chefredakteur Anthony ſ„10- Redakteur Pr. Gebendleben9 i Petroleum. Leipzig, 10. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher Mk. 9-1 ühr. Die Expedition (Inferatenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

erlin, 10. Oktober. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 J bz. u. Br., rumäniſcher Donau 160— ungariſcher M. bz. u. Br. in geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. Dam
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Heine Abtheilung für CGonfection
ist nunmehr vollständig auf das Vreſseitigste ausgestatter.JacKots von Pelüche, Velours du Nord, Bouelé, Diagonal, Sicillienne ete, anschliessenäd oder

I e halb ansohliessend, mit oder ohne angesetzten Schooss bis 100 em lang (Saison-

Neuheit) in h ab p Am Vorg7 vorherrschend im beliebten „Cape“Facon von Peluche, Velours du Vorc,Vmhäng o Himalaya, Sicilienne, Damassé etc. W
it u. ohno Scohulterkragen i prRogen ma a n e e er en Be re eher x

Langoe Paletots ſt r h Stotkon, gang oder halb ansebliessend
kär ältere Damen erbet. und Winter-Duhänge und Häutel

fär jede Figur passend in bequemen und dabei doch neuen Paqçons,

Rad und Abend- Mäntelin schwarzen und farbigen Stoffen, hinten an- und nicht anschliessend mit Woll-
oder Seidensteppfutter, oder mit Pelzfutter in den verschiedensten Arten,

reichhaltigst sortirt.
Kinder-Kleider, Kinder-Mäntel, Kinder-Hacken.

Müffe, Boas u. Baretts e n e e
Grosses Lager von fertigen Costumes für alle Zweckoe.

Bei gr. Stoſſauswahl Anfertigung von Mänteln und Costumes lsas
garantirt gutsitzend.

Be v m o Be eHalle a. S. Poernsprecher 379.
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